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(57) Zusammenfassung: Verfahren zur Innenreinigung von
Flaschen- oder Behälterreinigungsmaschinen mit mehre-
ren in einem Maschineninnenraum ausgebildeten Behand-
lungszonen durch die die zu reinigenden Behälter während
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zess anschließenden Maschinenreinigungsmodus erfolgt.



DE 10 2009 039 965 A1    2011.04.07

2/8

Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfah-
ren zur Innenreinigung einer Flaschen- oder Behäl-
terreinigungsmaschine gemäß Oberbegriff Patentan-
spruch 1 sowie auf eine Flaschen- oder Behälter-
reinigungsmaschine mit einem Reinigungssystem für
eine Innenreinigung gemäß Oberbegriff Patentan-
spruch 13.

[0002] Flaschen- oder Behälterreinigungsmaschi-
nen sind in unterschiedlichen Ausführungen bekannt
und bestehen grundsätzlich aus mehreren, in ei-
nem Maschineninnenraum ausgebildeten Behand-
lungszonen, durch die die Behälter während des nor-
malen Betriebes der Reinigungsmaschine, d. h. wäh-
rend des Behälterreinigungsprozesses mit Hilfe ei-
nes maschineninternen Transporteurs in einer Trans-
portrichtung bewegt werden. Der maschineninterne
Transporteur besteht in der Regel aus einer Vielzahl
von in Transportrichtung aufeinander folgenden Be-
hälter- oder Flaschenkörben, die jeweils beidendig an
zwei von Transportketten gebildeten endlos umlau-
fenden Transportelementen gehalten sind. An einer
Behälteraufgabe werden die zu reinigenden Behäl-
ter der Reinigungsmaschine bzw. dem maschinen-
internen Transportsystem zugeführt. An einer Behäl-
terabgabe werden die gereinigten Behälter der Reini-
gungsmaschine bzw. dem maschineninternen Trans-
portsystem entnommen.

[0003] Die Behandlungszonen umfassen beispiels-
weise wenigstens eine als Tauchbad ausgebildete
Vorbehandlungszone für ein Vorwärmen der Behälter
sowie für ein Vorablösen von Verschmutzungen und
Etiketten, bevorzugt wenigstens zwei als Tauchbad
ausgeführte Vorbehandlungszonen und wenigstens
eine weitere, in Transportrichtung anschließende, als
Spritzzone ausgebildete Vorbehandlungszone zum
Vorwärmen der Behälter und zum Ablösen von Ver-
schmutzungen und Etiketten unter Verwendung einer
Prozessflüssigkeit z. B. in Form von Wasser, daran
in Transportrichtung anschließend wenigstens ein als
Tauchbad ausgebildete Behandlungszone, vorzugs-
weise aber wenigstens zwei als Tauchbad ausgebil-
dete Behandlungszonen zum Behandeln der Behäl-
ter mit einer Prozessflüssigkeit in Form einer Lau-
ge, daran in Transportrichtung anschließend wenigs-
tens eine Behandlungszone zur Behandlung der Be-
hälter mit einer sogenannten „Nachlauge”, d. h. mit
einer Lauge niedriger Konzentration u. a. zum Ent-
fernen von an den Behältern haftenden Laugenres-
ten aus den vorausgehenden Tauchbad sowie dar-
an in Transportrichtung anschießend mehrere Be-
handlungszonen für ein Innen- und Außenabspritzen
der Behälter mit einer aus Wasser oder im Wesent-
lichen aus Wasser bestehenden Prozessflüssigkeit,
daran anschließend wenigstens eine Behandlungs-
zone für ein Innen- und Außenabspritzen der Behäl-
ter mit Frischwasser und daran anschließend wenigs-

tens eine Behandlungszone zum Trockenen der ge-
reinigten Behälter.

[0004] Aus hygienischen Gründen bzw. zur Auf-
rechterhaltung der notwendigen Keimfreiheit ist ei-
ne periodische Innenreinigung und/oder -desinfek-
tion der Reinigungsmaschine erforderlich. Um die-
se Innenreinigung und/oder -desinfektion mit mög-
lichst geringem Zeit- und/oder Arbeitsaufwand durch-
führen zu können, ist es üblich und bekannt, Fla-
schen- oder Behälterreinigungsmaschinen mit einem
Maschineninnenreinigungs- und/oder -desinfektions-
system auszubilden, mit dem nach Beendigung ei-
nes Behälterreinigungsprozesses in einem Maschi-
nenreinigungsmodus die Innenreinigung und/oder -
desinfektion zumindest weitestgehend automatisch
durchgeführt werden kann. Das Maschineninnenrei-
nigungssystem umfasst u. a. eine Vielzahl von Rei-
nigungs- und Spritzdüsen, über die die im Maschi-
nenreinigungsmodus verwendeten flüssigen Reini-
gungs- und/oder Desinfektionsmedien beispielswei-
se als scharfe Strahlen auf alle zu reinigenden und/
oder zu desinfizierenden Bereiche des Maschinenin-
nenraumes und der dortigen Funktionselemente aus-
gebracht werden kann.

[0005] Die bisherigen Maschineninnenreinigungs-
systeme erfordern, dass die Prozessflüssigkeiten,
die in dem vorausgegangenen Behälterreinigungs-
prozess verwendet wurden und sich noch in der
Flaschen- oder Behälterreinigungsmaschine befin-
den, vor dem Maschinenreinigungsmodus abgelas-
sen und in der Regel verworfen werden und dass
die Innenreinigung und/oder -desinfektion unter Ver-
wendung von Frischwasser ggs. mit reinigenden und/
oder desinfizierenden Zusätzen erfolgt, was einen
hohen Frischwasserverbrauch und damit verbunden
hohe Kosten für die Innenreinigung verursacht.

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Verfahren
aufzuzeigen, mit dem der Verbrauch an Frischwas-
ser bei der Innenreinigung und/oder -desinfektion und
damit auch die Kosten dieser Innenreinigung und/
oder -desinfektion wesentlich reduziert werden kön-
nen. Zur Lösung dieser Aufgabe ist ein Verfahren ent-
sprechend dem Patentanspruch 1 ausgebildet. Eine
Flaschen- oder Behälterreinigungsmaschine ist ent-
sprechend dem Patentanspruch 13 ausgeführt.

[0007] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren wird
zumindest eine Prozessflüssigkeit, die bereits in dem
den Reinigungsmodus vorausgehenden Behälterrei-
nigungsprozess, während des normalen Reinigungs-
betriebes der Reinigungsmaschine verwendet wur-
de als flüssiges Reinigungsmedium während der In-
nenreinigung und/oder -desinfektion verwendet. Die-
se Prozessflüssigkeit wird dabei der betreffenden
Behandlungszone oder einem der Behandlungszo-
ne zugeordneten Auffangwanne oder einem der Be-
handlungszone zugeordneten Speicher oder Puffer-
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speicher entnommen. Grundsätzlich ist es dabei zu-
mindest zweckmäßig zum Reinigen und/oder Desinfi-
zieren einer Behandlungszone die Prozessflüssigkeit
einer oder mehrerer Behandlungszonen zu verwen-
den, die in Transportrichtung des maschineninter-
nen Transportsystems auf die zu reinigende Behand-
lungszone erfolgen, sodass jede Behandlungszone
jeweils mit der bezogen auf die eigene Prozessflüs-
sigkeit niedriger belastete Prozessflüssigkeit einer in
Transportrichtung nachfolgenden Behandlungszone
gereinigt und/oder desinfiziert wird.

[0008] Die Prozessflüssigkeit in Form der Nachlau-
ge wird zur Reinigung, insbesondere Vorreinigung
und/oder zur Desinfektion der wenigstens einen Vor-
behandlungszone sowie zur Reinigung, insbesonde-
re Vorreinigung und/oder zur Desinfektion des Ma-
schineninnenraumes (Kopfraum) im Bereich der Be-
hälteraufgabe und Behälterabgabe sowie der dorti-
gen Funktionselemente, einschließlich der dortigen
Behältertransport- und/oder Einschub- und/oder Aus-
schubelemente genutzt.

[0009] Weiterbildungen, Vorteile und Anwendungs-
möglichkeiten der Erfindung ergeben sich auch aus
der nachfolgenden Beschreibung von Ausführungs-
beispielen und aus den Figuren. Dabei sind alle be-
schriebenen und/oder bildlich dargestellten Merkma-
le für sich oder in beliebiger Kombination grundsätz-
lich Gegenstand der Erfindung, unabhängig von ih-
rer Zusammenfassung in den Ansprüchen oder deren
Rückbeziehung. Auch wird der Inhalt der Ansprüche
zu einem Bestandteil der Beschreibung gemacht.

[0010] Die Erfindung wird im Folgenden anhand
der Figur, die in einer vereinfachten schematischen
Funktionsdarstellung eine Flaschen- oder Behälter-
reinigungsmaschine 1 für Flaschen oder dergleichen
Behälter zusammen mit einem Maschinenreinigungs-
system zeigt, näher erläutert.

[0011] Die Reinigungsmaschine 1 besteht u. a. aus
einem eine Maschineninnenraum 2 begrenzenden
quaderartigen oder im Wesentlichen quaderartigen
Gehäuse 3, an dessen einer Stirnseite 4 eine Behäl-
teraufgabe 5, über die die zu reinigenden Behälter in
die Maschine 1 eingeführt werden, und darüber lie-
gend eine Behälterabgabe 6 vorgesehen sind, an der
die gereinigten Behälter aus der Reinigungsmaschi-
ne 1 herausgeführt und über einen nicht dargestell-
ten äußeren Transporteur einer weiteren Verwen-
dung zugeleitet werden. Im Maschineninnenraum 2
sind in der dem Fachmann bekannten Weise meh-
rere Behandlungszonen ausgebildet, durch die die
Behälter mit Hilfe eines in der Figur nicht darge-
stellten maschineninternen Transportsystems oder -
transporteurs nacheinander in einer Transportrich-
tung A hindurchbewegt werden.

[0012] Bei der dargestellten Ausführungsform weist
die Reinigungsmaschine 1 zwischen dem Behälter-
einlauf 5 und dem Behälterauslauf 6 folgende Be-
handlungszonen auf, in denen eine Behandlung der
Behälter mit Prozessflüssigkeiten erfolgt und die in
der nachstehend aufgeführten Reihenfolge in Trans-
portrichtung A aneinander anschließen:

• Erste Vorwärm- oder Vorbehandlungszone 7 in
Form eines Bades zur Behandlung der Behälter
mit erwärmtem Wasser
• zweite Vorwärm- oder Vorbehandlungszone 8 in
Form eines Bades zur Behandlung der Behälter
mit erwärmtem Wasser
• Vorwärm- oder Vorbehandlungszone 9 mit
Spritzdüsen zum Abspritzen der Behälter mit war-
mem Wasser
• erstes Laugenbad 10 zum Behandeln der Be-
hälter mit Lauge, insbesondere zum Ablösen von
Schmutz und Etiketten
• zweites Laugenbad 11 zum Behandeln der Be-
hälter mit Lauge, insbesondere zum Ablösen von
Schmutz und Etiketten
• Behandlungszone 12 zum Behandeln bzw. Ab-
spritzen der Behälter mit sogenannter „Nachlau-
ge”, d. h. mit einer Lauge niedriger Konzentration,
u. a. zur Entfernung von Resten hochprozentiger
Lauge aus den Laugebädern 10 und 11
• erste Abspritzzone 13 für Innen- und Außenab-
spritzung der Behälter. mit Wasser
• zweite Abspritzone 14 zum Abspritzen der Be-
hälter mit Wasser
• dritte Abspritzzone 15 zum Abspritzen der Be-
hälter mit Wasser
• vierte Abspritzzone 16 zum Abspritzen der Be-
hälter mit Frischwasser.

[0013] Die Behandlungszonen 12–16 weisen jeweils
für die dortige Behandlung der Behälter geeignete
Spritzdüsen auf, die in der Figur allgemein mit 17 be-
zeichnet sind. Weiterhin weisen die Behandlungszo-
ne 12 eine Wanne 18 zum Auffangen der von den
Behältern abfließenden Nachlauge und die Behand-
lungszonen 13–15 jeweils eine Wanne 19 zum Auf-
fangen des von den Behältern abfließenden Spritz-
wassers auf, wobei die Wanne 19 der Behandlungs-
zone 15 zugleich auch zum Auffangen des von den
Behältern abfließenden oder abtropfenden Wassers
der Behandlungszone 16 dient. Am Übergang zwi-
schen den beiden Behandlungszonen 12 und 13 ist
bei der dargestellten Ausführungsform unterhalb der
Bewegungsbahn der Behälter eine zusätzliche Auf-
fangwanne 20 vorgesehen.

[0014] Jede Wanne 18 und 19 ist über eine einen
Wannenabfluss bildende individuelle Leitung an eine
gemeinsame Sammelleitung 21 angeschlossen, und
zwar
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• Wanne 18 der Behandlungsstation 12 über Lei-
tung 12.1
• Wanne 19 der Behandlungsstation 13 über Lei-
tung 13.1
• Wanne 19 der Behandlungsstation 14 über Lei-
tung 14.1
• Wanne 19 der Behandlungsstation 15 über Lei-
tung 15.1.

[0015] In jeder Leitung 12.1–15.1 ist ein elektrisch
individuell steuerbares Steuerventil 22 vorgesehen.
Weiterhin ist zumindest in den Leitungen 12.1 und
13.1, beispielsweise aber auch in den Leitungen 14.1
und 15.1 jeweils eine Sieb- oder Filtereinrichtung 23
vorgesehen, und zwar zum Ausfiltern von festen Be-
standteilen, insbesondere auch von festen Schutz-
bestandteilen und/oder Etiketten aus der über die-
se Leitungen rückgeführten Prozessflüssigkeit. Die
Sieb- und Filtereinheit 23 und 24 sind jeweils in der
dem Fachmann bekannten Weise mit Mitteln zum
maschinellen Ausbringen der ausgefilterten Bestand-
teile ausgestattet, beispielsweise mit motorisch ange-
triebenen Sieb- oder Filterbändern.

[0016] Die Sammelleitung 21 führt an eine zentra-
le Sieb- und Filtereinrichtung 24, die den zentra-
len Schmutzaustrag der Reinigungsmaschine 1 bildet
und über eine Leitung 25.1 ständig mit einer Wanne
25 der Behandlungszone 9 verbunden ist, und zwar
zum Abführen der in der Wanne 25 gesammelten
Prozessflüssigkeit (Wasser) der Vorbehandlungszo-
ne 9 in die Sieb- und Filtereinrichtung 24.

[0017] An die Sieb- und Filtereinrichtung 24 ist u. a.
eine Leitung 26 mit Pumpe 27 angeschlossen, die
Prozessflüssigkeit aus der Sieb- und Filtereinheit 24
bzw. aus dem Behälter oder der Kammer dieser Fil-
tereinheit für eine Innenreinigung der Reinigungsma-
schine 1 unter Druck, beispielsweise mit einem Druck
im Bereich von 2 bar bis 5 bar, vorzugsweise mit ei-
nem Druck von 2,5 bar an die im Maschineninnen-
raum 2 verteilt vorgesehenen Spritzdüsen 28 fördert,
und zwar in der nachstehend noch näher beschriebe-
nen Weise gesteuert. Die Spritzdüsen 28 sind grund-
sätzlich an sämtlichen Bereichen der Reinigungsma-
schine 1 verteilt vorgesehen, an denen eine Reini-
gung und/oder Desinfektion erforderlich ist.

[0018] Die Reinigungs- oder Spritzdüsen 28 sind
zumindest teilweise so ausgebildet, dass sie einen
Spritzbereich von 360° erfassen und/oder die Spritz-
düsen 28 sind als rotierende, beispielsweise selbstro-
tierende Spritzdüsen ausgeführt. Angeordnet sind die
Spritzdüsen 28 insbesondere an den verschiedenen
Behandlungsstationen 9 und 12–16 sowie in dem
Kopfraum 29 der Reinigungsmaschine 1, an dem
auch der Behältereinlauf 5 und der Behälterauslauf 6
vorgesehen sind, und zwar jeweils zum Reinigen und/
oder Desinfizieren der Behandlungsstationen, ein-
schließlich sämtlicher Funktionselemente und Flä-

chen. Weitere Spritzdüsen 28, insbesondere auch
solche im Kopfraum 29 dienen zum Reinigen des Ma-
schinen internen Transportsystems, d. h. insbeson-
dere der Transportketten und der Behälterträger oder
-körbe dieses Systems usw. Weiterhin besteht die
Möglichkeit, Spritzdüsen 28 auch an den von Bädern
gebildeten Behandlungszonen 7, 8, 10 und 11 vorzu-
sehen.

[0019] Zur Versorgung und individuellen Ansteue-
rung der Reinigungs- und Spritzdüsen 28 sind die-
se über individuelle ansteuerbare elektrische Steuer-
ventile 30 und Verteilerleitungen 31 an die die Pumpe
27 aufweisende Leitung 26 angeschlossen.

[0020] Grundsätzlich erfolgt die Innenreinigung der
Reinigungsmaschine 1, zumindest aber eines Teils
des Maschineninnenraums 2 und der Behandlungs-
zonen mit Prozessflüssigkeit, die vor dem Reini-
gungsmodus, d. h. im normalen Reinigungsbetrieb
der Reinigungsmaschine 1 während des Reinigens
der Behälter oder Flaschen bereits verwendet wur-
de, und zwar bevorzugt derart, dass zum Reinigen
einer Behandlungszone die Prozessflüssigkeit aus
wenigstens einer in Transportrichtung A folgender
Behandlungszone verwendet wird, wobei bei dem
Reinigungsmodus evtl. in der verwendeten Prozess-
flüssigkeit vorhandene feste Bestandteile oder Ver-
schmutzungen, die die Reinigungs- und Spritzdüsen
28 verstopfen könnten in den Sieb- und Filtereinhei-
ten 23 bzw. 24 oder aber in einem zusätzlichen Filter
32 (Mikrofilter) zurückgehalten werden, welches z. B.
in der Leitung 26 vor der Pumpe 27 vorgesehen ist.
Die Sieb- und Filtereinheiten 23 bzw. 24 oder deren
Behälter oder Kammern dienen als Puffertank, um ei-
nen kontinuierlichen Ablauf des Reinigungsmodus si-
cher zu stellen.

[0021] Mit dem die Steuerventile 22 und 30 und die
Spritzdüsen 28 aufweisenden Maschineninnenreini-
gungssystem sind u. a. folgende Reinigungsabläufe
möglich: Nach dem Entleeren der Vorbehandlungs-
zonen 7 und 8 werden diese und auch die Vorbe-
handlungszone 9 mit der Nachlauge aus der Behand-
lungszone 12 bzw. aus der dortigen Wanne 18 und
dem als Pufferspeicher für die Nachlauge dienen-
den Sieb- und Filtereinheit 23 gereinigt bzw. desinfi-
ziert, wobei durch die Alkalität der Nachlauge optima-
le hygienische Verhältnisse auch in den Bädern der
Vorbehandlungszonen 7 und 8 erreicht wird. Mit der
Filtereinheit 23 erfolgt eine Fein- oder Mikrofiltration
der jeweiligen Prozessflüssigkeit, sodass bei einem
Düsendurchmesser der Reinigungs- und Spritzdüsen
von ca. 4 mm ein Verstopfen dieser Düsen zuverläs-
sig verhindert ist.

[0022] Mit der Nachlauge aus der Behandlungszo-
ne 12 bzw. aus der dortigen Wanne 18 und der zu-
gehörigen Sieb- und Filtereinrichtung 23 erfolgt wei-
terhin eine Behandlung bzw. Desinfektion des Kopf-
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raumes 29 und der dortigen Funktionselement, ein-
schließlich der Behälterförder- und -transportelement
der Behälteraufgabe 5 und der Behälterabgabe 6,
und zwar über die dortigen Reinigungs- und Spritzdü-
sen 28 und mit anschließender Nachbehandlung mit
Prozessflüssigkeit (Wasser) aus einer der Behand-
lungszone 13–15, bevorzugt aus den Behandlungs-
zonen 14 und 15.

[0023] Weiterhin besteht die Möglichkeit, den Kopf-
raum 29 für die notwendige Desinfektion mit der
Prozessflüssigkeit aus einer der Behandlungszonen
13–15, vorzugsweise aus den Behandlungszonen 14
und 15 zu behandeln, wobei der Prozessflüssigkeit
ein besonderes Desinfektionsmittel beigemischt wird,
z. B. in einer in der Leitung 26 vorgesehenen und in
der Figur nicht dargestellten Mischeinrichtung oder
Mischstrecke.

[0024] Für die Reinigung der Behandlungszonen
12–14 wird jeweils die Prozessflüssigkeit wenigstens
einer in Transportrichtung A folgenden Behandlungs-
zone verwendet, d. h. z. B. für die Reinigung der
Behandlungszone 12 wird den dortigen Reinigungs-
oder Spritzdüsen 28 durch entsprechende Ansteue-
rung der Steuerventile 22 und 31 über die Pumpe
27 die Prozessflüssigkeit der Behandlungszone 13
und/oder 14 und/oder 15 aus den zugehörigen Wan-
nen 19 und/oder den zugehörigen als Puffertank ver-
wendeten Sieb- und Filtereinheiten 23 oder anderen
Pufferspeichern zugeführt. In analoger Weise wird
zum Reinigen der Behandlungszonen 13 bzw. 14 den
dortigen Reinigungs- und Spritzdüsen 28 durch ent-
sprechende Ansteuerung der Steuerventile 22 und 31
über die Pumpe 27 die Prozessflüssigkeit (Wasser)
der Behandlungszonen 14 und/oder 15 bzw. der Be-
handlungszone 15 zugeführt.

[0025] Die Reinigung der Behandlungszone 15 er-
folgt bei der dargestellten Ausführungsform insbe-
sondere auch unter Verwendung des in der dortigen
Wanne 19 gesammelten zumindest einen Großteil
an Frischwasser aus der Behandlungszone 16 ent-
haltenden Prozessflüssigkeit, die den dortigen Rei-
nigungs- und Spritzdüsen 28 durch entsprechende
Ansteuerung der Steuerventile 22 und 30 über die
Pumpe 27 zugeführt wird, sowie evtl. in einem wei-
teren Verfahrensschritt mit Frischwasser. Die Reini-
gung der Behandlungszone 16 erfolgt bei der darge-
stellten Ausführungsform durch entsprechende An-
steuerung der Steuerventile 22 und 30 über die Pum-
pe 27 in einem ersten Verfahrensschritt mit der Nach-
lauge aus der Behandlungszone 12 und in einem wei-
teren Verfahrensschritt durch Abspritzen mit Frisch-
wasser.

[0026] Die Erfindung wurde voranstehend an ei-
nem Ausführungsbeispiel beschrieben. Es versteht
sich, dass zahlreiche Abwandlungen und Änderun-
gen möglich sind, ohne dass dadurch der der Erfin-

dung zugrundeliegende Erfindungsgedanke verlas-
sen wird.

[0027] So wurde vorstehend davon ausgegangen,
dass sämtliche, im Reinigungsmodus verwendete
Prozessflüssigkeiten der die Reinigungs- und Spritz-
düsen 28 versorgenden Pumpe 27 jeweils über die
Sieb- und Filtereinheit 24 bzw. deren Behälter zu-
geführt werden, die (Sieb- und Filtereinheit) damit
für sämtliche Prozessflüssigkeiten als Pufferspeicher
dient. Grundsätzlich besteht auch die Möglichkeit,
das Maschineninnenreinigungssystem so auszubil-
dend, dass für unterschiedliche Prozessflüssigkeiten
nicht nur jeweils gesonderte Pufferspeicher vorgese-
hen sind, sondern diese Prozessflüssigkeiten auch
durch entsprechende Ansteuerung von Steuerventi-
len der Pumpe 27 oder anderen, dieser Pumpe ent-
sprechenden Pumpe aus dem jeweils zugehörigen
Pufferspeicher unmittelbar zugeführt werden, ggs.
über ein der Pumpe vorgeschaltetes Filter.

[0028] Weiterhin besteht die Möglichkeit, den Druck,
mit dem die Prozessflüssigkeit den Reinigungs- und
Spritzdüsen 28 zugeführt wird, den Erfordernissen
des jeweils zu reinigenden Bereichs anzupassen,
beispielsweise durch eine entsprechende Steuerung
der Leistung der Pumpe 27, sodass beispielsweise
bei der Reinigung der verschiedenen Behandlungs-
zonen 7–15 die jeweilige Prozessflüssigkeit mit ho-
hem Druck zur Erzeugung möglichst scharfer Spritz-
strahlen den Reinigungs- und Spritzdüsen 28 zuge-
führt wird, während zum Reinigen anderer Bereich
der Reinigungsmaschine, beispielsweise zum Rei-
nigen von Transportelementen oder Transportbän-
dern am Behältereinlauf 5 und/oder Behälterauslauf
6 den hierfür verwendeten Reinigungs- und Spritzdü-
sen 28 die jeweilige Prozessflüssigkeit mit niedrige-
rem Druck, beispielsweise mit einem Druck von 2,5
bar zugeführt wird.

Bezugszeichenliste

1 Flaschen- oder Behäl-
terreinigungsmaschine

2 Maschineninnenraum
3 Gehäuse
4 Stirnseite
5 Behälteraufgabe
6 Behälterabgabe
7–16 Behandlungszonen
12.1, 13.1, 14.1, 15.1 Leitung zum Ableiten

der Prozessflüssigkeit
aus der Behandlungs-
zone

17 Spritzelemente zum
Behandeln der Behäl-
ter

18, 19, 20 Auffang- oder Sam-
melwanne

21 Sammelleitung
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22 Steuerventil
23, 24 Sieb- und Filtereinheit
25 Auffangwanne
26 Leitung
27 Pumpe
28 Reinigungs- und

Spritzdüse
29 Kopfraum der Reini-

gungsmaschine 1
30 Steuerventil
31 Verteilerleitung
32 Filter
A Transportrichtung der

Behälter durch die
Reinigungsmaschine

Patentansprüche

1.    Verfahren zur Innenreinigung von Flaschen-
oder Behälterreinigungsmaschinen (1) mit mehreren
in einem Maschineninnenraum (2) ausgebildeten Be-
handlungszonen (7–16) durch die die zu reinigen-
den Behälter während des Betriebes der Reinigungs-
maschine bzw. im Behälterreinigungsprozess bewegt
und mit unterschiedlichen Reinigungs- oder Prozess-
flüssigkeiten behandelt werden, wobei die Innenrei-
nigung in einen an den Behälterreinigungsprozess
anschließenden Maschinenreinigungsmodus erfolgt,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
während des Behälterreinigungsprozesses genutzte
und vorzugsweise in der Reinigungsmaschine ver-
bliebene Prozessflüssigkeit während des Maschinen-
reinigungsmodus als flüssiges Reinigungs- und/oder
Desinfektionsmedium verwendet wird.

2.   Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass während des Maschinenreinigungs-
modus eine im Behälterreinigungsprozess bereits ge-
nutzte Nachlauge oder verdünnte Lauge als Reini-
gungs- und/oder Desinfektionsmedium benutzt wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine aus Wasser oder im We-
sentlichen aus Wasser bestehende und im Behälter-
reinigungsprozess genutzte Prozessflüssigkeit für die
Innenreinigung verwendet wird.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Innen-
reinigung durch Abspritzen mit an Reinigungs- oder
Spritzdüsen (28) erzeugten Spritzstrahlen erfolgt.

5.   Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die für die Innenreinigung verwendete
Prozessflüssigkeit den Reinigungs- oder Spritzdüsen
(28) mit einem Druck im Bereich zwischen 2 bis 5 bar,
vorzugsweise mit einem Druck von etwa 2,5 oder et-
wa 4 bar zugeführt wird.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Prozess-
flüssigkeit einer oder mehrerer Behandlungszonen
jeweils zur Reinigung einer diese Behandlungszonen
in Transportrichtung (A) vorausgehenden Behand-
lungszone verwendet wird.

7.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
eine Behandlungszone zur Behandlung der Behäl-
ter mit Nachlauge und anschließende Behandlungs-
zonen (13–16) zum Abspritzen der Behälter mit ei-
ner Prozessflüssigkeit aus Wasser oder im Wesentli-
chen aus Wasser bestehend ausgebildet sind, dass
während des Maschinenreinigungsmodus die Be-
handlungszone (12) für die Nachlauge und/oder ei-
ne als Abspritzzone ausgebildete Behandlungszone
(13, 14) mit der Prozessflüssigkeit aus einer in Trans-
portrichtung (A) anschließenden Spritzzone (13–16)
behandelt werden.

8.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
eine Behandlungszone (7, 8) eine Vorbehandlungs-
zone mit einem u. a. zum Vorwärmen der Behälter
dienenden Bad ist, und dass die Vorbehandlungszo-
ne mit Prozessflüssigkeit in Form von Vorlauge be-
handelt wird.

9.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
ein Bereich des Maschineninnenraums (2), beispiels-
weise der den Behältereinlauf und/oder den Behäl-
terauslauf aufweisende Raum (29) vorzugsweise ein-
schließlich dortiger Funktionselemente und/oder dor-
tiger Behältertransport- oder Förderelemente zur Rei-
nigung und/oder Desinfektion mit der von Nachlauge
gebildeten Prozessflüssigkeit behandelt werden.

10.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
einer Prozessflüssigkeit ein zusätzliches Reinigungs-
und/oder Desinfektionsmittel beigemischt wird.

11.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die jeweilige
Prozessflüssigkeit vor dem Zuführen an eine Reini-
gungs- und Spritzdüse (28) gefiltert wird.

12.    Verfahren nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass bei zwei
in Transportrichtung (A) aufeinander folgenden und
als Tauchbäder oder Laugentauchbäder ausgeführ-
ten Behandlungszonen (10, 11) die Prozessflüssig-
keit des in Transportrichtung nachfolgenden Tauch-
bades zur Reinigung des in Transportrichtung (A)
vorausgehenden, entleerten Tauchbades verwendet
wird.
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13.    Flaschen- oder Behälterreinigungsmaschine
mit mehreren in einem Maschineninnenraum (2) aus-
gebildeten Behandlungszonen (7–16) durch die die
Behälter während eines Behälterreinigungsprozes-
ses mit Hilfe eines maschineninternen Transporteurs
in einer Transportrichtung (A) von einer Behälter-
aufgabe (5), der die zu reinigenden Behälter zu-
geführt werden, und einer Behälterabgabe (6) be-
wegbar sind, sowie mit einem Maschineninnenreini-
gungssystem für eine Innenreinigung und/oder -des-
infektion mit wenigstens einem flüssigen Reinigungs-
und/oder Desinfektionsmedium während eines Ma-
schinenreinigungsmodus, dadurch gekennzeichnet,
dass das Reinigungssystem für eine Innenreinigung
unter Verwendung zumindest einer während des Be-
hälterreinigungsprozesses bereits verwendeten und
vorzugsweise in der Reinigungsmaschine (1) verblie-
benden Prozessflüssigkeit ausgebildet ist.

14.    Flaschen- oder Behälterreinigungsmaschine
nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass
das Innenreinigungssystem eine Vielzahl von Reini-
gungs- und Spritzdüsen (28) sowie wenigstens ei-
ne die Prozessflüssigkeit unter Druck bereitstellende
Quelle (27) aufweist, die über gesteuerte Verbindun-
gen oder Leitungen (30, 31) mit den Reinigungs- und
Spritzdüsen (28) verbunden ist.

15.    Flaschen- oder Behälterreinigungsmaschine
nach Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass
die wenigstens eine Quelle für die wenigstens ei-
ne Prozessflüssigkeit wenigstens eine Förderpumpe
(27), vorzugsweise wenigstens eine an einen Puffer-
tank (23, 24) angeschlossene Förderpumpe (27) ist.

16.    Flaschen- oder Behälterreinigungsmaschine
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass für unterschiedliche,
während des Behälterreinigungsprozesses bereits
verwendete Prozessflüssigkeiten eine gemeinsame
unterschiedliche Prozessflüssigkeiten unter Druck
bereitstellende Quelle (27) vorgesehen ist.

17.    Flaschen- oder Behälterreinigungsmaschi-
ne nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass für unterschiedliche
während des Behälterreinigungsprozesses bereits
verwendete Prozessflüssigkeiten ein gemeinsamer
Pufferspeicher (24) oder getrennte Pufferspeicher
vorgesehen sind, beispielsweise getrennte Puffer-
speicher für Lauge oder Nachlauge und Wasser.

18.    Flaschen- oder Behälterreinigungsmaschine
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die steuerbaren Verbin-
dungen von Leitungen (31) mit steuerbaren Ventilen
(30) oder Hydraulikventilen gebildet sind.

19.    Flaschen- oder Behälterreinigungsmaschine
nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-

durch gekennzeichnet, dass der wenigstens eine Puf-
ferspeicher von einer wenigstens einer Behandlungs-
zone (9, 12–15) zugeordneten Sieb- und Filtereinrich-
tung (23, 24) oder deren Kammer gebildet ist, bei-
spielweise von der einer Vorbehandlungszone (9) zu-
geordneten Sieb- und Filtereinheit (24) und/oder von
der einer Behandlungszone zum Behandeln der Be-
hälter mit Nachlauge und/oder einer Behandlungszo-
ne zum Abspritzen der Behälter mit Wasser zugeord-
neten Sieb- und Filtereinheit (23).

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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